
DIE KARRIERE DES THEOPHILUS ANTECESSOR 

Rang und Titel im Zeitalter Justinians 1 

I 

Unter den vielgepri esenen Eigenschaften Kaiser Justinians 

ist die Tatsache , dass er eine besonders gute Nase bei 

der Wahl seiner Mitarbeiter hatte , kaum zu übersehen . Er 

hatte nicht nur ein sicheres Ges p ür für Talent , sondern 

es gelang ihm auch , diejenigen , die in der Praxis ihren 

Nutzen bewiesen , dauerhaft an sich zu b i nden . Viele der 

hohen Verwaltungsämter waren lange Zeit mit den selben 

Menschen besetzt . 2 Selbst wenn das Volk sich gegen ge ­

wisse Amtsträger empörte, wie z . B . beim Nike- Aufstand im 

Januar 532, als der Rücktritt von Johannes Cappadox und 

Tribon i an unverme i dlich war, sehen wir , dass die selben 

Minister auf ihren Posten zurückkehren , sobald die Wut 

des Volkes sich gelegt hat . 

All diese fähigen Staatsdiener musste der Kaiser natür­

lich für ihre Di enste und ihre Treue belohnen , und eine 

der Arten , in der das geschah , war die Verleihung von 

Ehrenämtern und Titeln , die das Ansehen der betreffenden 

Person erhöhten. Justinian war bei der Verleihung von 

Würden und Titeln keineswegs sparsam , und es scheint , 

als habe er diese Mittel sehr geschickt eingesetzt. So 

erhielt Tribonian , soweit wir wissen , niemals den höch­

sten Rang des patPi cius , was diese~ ehrgeizigen Minister 

Be i der Fertigs tellung de s Manuskripts war das bereit s ange ­

kündigte we rk von H. Löhken , 01°dines Dignitatwn, UntePsuchung 

ZUl' fo1°malen Kons ti tuiePung des spätantiken FiVn°ungsschicht , 

Böhlau Ve rlag, noch nic h t verfügba r. 

2 E . Stein , HistoiI'e du Bas- EmpiI'e II, Paris usw . 194 9 (Amste rdam 

1968) , s . 4 33- 43 4 . 
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sicher ein Dorn im Auge gewesen sein muss , zumal seinem 

Erzrivalen Johannes Cappadox diese Ehre wohl zuteil ge­

worden war. 3 Bei der Verteilung der Ämter und Titel fiel 

der Kaiser auf ein bereits vorhandenes System von Rang 

und Vorrang zurück , das sich im Laufe der Jahrhunderte 

z u einem komplizierten Bauwerk entwickelt hatte . Einen 

Eindruck dieser Strukturen vermitteln die Konstitutionen , 

die die justinianische Gesetzgebung einleiten und d i e , 

da sie nicht numeriert sind , im allgemeinen mit ihren An­

fangsworten be zeichnet werden. Aus diesen Einleitungskon­

stitutionen ist zum Beispiel die Karriere des Theoph i lus 

ersichtlich , die der Gegenstand dieser Untersuchung ist . 

Da das Problem , das ich hier ausführen will , den Rang 

und den Ti tel betrifft , der Theophilus in der const . Haec 

von 528 zuteil wurde und da im folgenden viele Beispiele 

für Ränge und Titulatur den Mitgliedern der Kommission 

entlehnt wurden , die den ersten Kodex zusammenstellten 

und die in der const . Haec aufgeführt sind , gebe ich 

hier diese Personen mit ihren Amtern und Titeln wieder , 

wie sie in dieser Konstitution Überliefert sind . 

1. JOHANNES - vi r exceZZentissimus ex quaestore sacri 

nostri paZati i consularis et patri c i us . 

2 . LEONTIUS - vir subZimissimus magister militum e x prae ­

fecto praetorio consuZaris atque patricius . 

3 . PHOCAS - vi r e mi nentis simus magis te r miZ i tum con s uZa ­

ris atque patr icius. 

4 . BASILIDES - vi r exceZZentissimus ex praefecto praeto ­

ri o Ori e n ti s e t p atricius . 

5. THOMAS - vir gZoriosissimus quaesto r sacr i nostr i 

paZatii et ex cons uZe . 

3 Die Vermutung von Ch. Diehl, Justinien et la civiZisation by­

zantine au VIieme s iecZe , Paris 190 1 , s. 103 , dass Tribonian 

schliesslich das Patriziat e rhalten hat , teile ich nicht. Vgl . 

T. Honore , Tribonian , London 19 78 , s. 58. 
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6 . TRIBONIANUS - vi r magnificus magiste r ia dignitate 

i nte r agente s deco r atus . 

7 . CONSTANTINUS - v ir iZZustris comes Zargitionum 

i n te r agente s et magi s ter scrinii Zib e ZZorum sa­

crarumque cognitionum . 

8 . TEOPHILUS - vi r c la r i s simus co me s sacri nost r i 

cons i sto r ii et iuris in hac aZma u r be doctor . 

9 .- 10. DIOSCURUS et PRAESENTINUS - dise r tis s i mi togati 

f ori ampZ i s s imi praeto r iani . 

In Byzanz machte män eine doppelte Karriere . Neben dem 

tatsächlich ausgeübten Amt bekleidete man oft ein höher 

e i ngestuftes Ehrenamt , das dem Bea~ten auf verschiedene 

Weise verliehen werden konnte . Von der Art der Verleihung 

hängt der Rang ab , den er in der Hierarchie der Würden­

träger einnimmt . Dieser ordo dign i tatum hat sich im Lauf 

der Geschichte durch ungesch r iebene Rege l n gebi ldet und 

erhielt ihren ersten gesetzlichen Rahmen von ValentianI , 

' der ', wie Seeck es ausdrückt , ' i m Geiste eines pedanti­

schen Unteroffiziers über Rang und Vortritt gesetzliche 

Bestimmungen erliess •. 4 Von den Ämtern , die oft nur als 

Ti tel verliehen wurden , folgt nun eine Aufzählung in der 

Reihenfo l ge des Ranges , den sie zueinander e i nnehmen . 

I. consul ILLUSTRES 

I I a . praefectus p r aetori o 

.rraefectus urbi 

4 o . seeck , Ges chichte des Unter gangs de r antiken Welt v , Be rlin 

1913 , s . 16 . Die hier erwähnte Gesetzgebung ist in Bruchstücken 

überliefert in C. Th . 6 . 7 . 1 , 6 . 9.1 , 6 . 11 . 1 , 6 . 14 . 1 , 6.22 . 4 vom 

5 Juli 372 . Nach dieser Gesetzgebung verweist auch C. Th . 6 . 5 . 2 

vom 21 Mai 384 : ' Caelestis recordationis Valentinianus genitor 

numinis nostri s i ngul is quibusque dignitatibus certum locum 

meritumque praescripsit '. 
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magister militum 

b. magister officiorum 

quaestor sacri palatii 5 

c. comes sacrarum largitionum 

comes rerum privatarum 

comes domes ticorum 

III. proconsul 

vicarius 

dux 

IV. consulares 

praesides 

SPECTABILES 

CLARISSD.U 

Das Amt des praefectus prae to1?io verleiht dem Träger im 

6. Jahrhundert zwar nicht das höchste Ansehen , aber wohl 

die grösste Macht. Ansehensmässig stehen über dem prae ­

fectus praetorio noch der consul und der patricius ; das 

Patriziat stellt die höchste Würde des Reiches dar. Das 

Konsulat ist ein Ehrenamt, dessen grösste Anziehungskraft 

in der Tatsache lag, dass das Jahr , in dem der Konsul 

amtierte , nach ihm benannt wurde, - der Grund, warum 

römische Kaiser sich wiederholt mit dieser Würde beklei­

det haben. Inhaltsmässig bedeutet das Konsulat kaum mehr, 

als dass der Konsul zu Beginn seiner Amtszeit eine Reihe 

von Festen gab. Dies ist der Grund dafür , dass beide 

Ehrenämter, das Patriziat und das ordentliche Konsulat , 

mit einem wirklichem Amt kombiniert werden konnten, wie 

z.B. mit dem des praefectus praetorio . So war Johannes 

Cappadox 538 praefectus praetorio per Orientem iterum, 

consul ordinarius und patricius .
6 Eine Anhäufung tat-

5 Im Laufe des Zeit ist einmal der Magister officiorum , dann 

wieder der Quästor höher im Rang gewe s en. Vgl. R. Guilland, 

Byzantion 41 (1971), s . 80-81. 

6 Iterum , TO ÖE:UTE:pov , TO ß ' , bedeutet nicht ' für das zweite 

Jahr ' , sondern ' für die zwe i te Amtszeit'. Unverständlich ist 
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sächlicher Ämter findet man nur se l ten . So scheint Tri­

bonian Anfa ng 535 die Quästur mit dem Amt des magister 

officiol'itm kombiniert zu haben , 7 während Areobindus 553 

g l eichzeitig die prätorische Präfektur und die mi l itäri­

sche Magistratur innehat te . Auch Anastasius wurde von 

Corippus in der doppelten Amtsbezeichnung (quaestor und 

magister officiorum ) angesprochen. 8 So ungew5hnlich wie 

diese Beispiele sind , so normal war es , das Konsulat mit 

einem wirklichen Amt zu ve rbinden ; sicher seit Kaiser 

Zeno , unter de m es oft ehrenamt lich verliehen wurde. Bis 

dah i n war das h5chste Amt der Republik zieml i ch exk lusiv , 

obwohl bere its mehrere consules im Jahr ernannt wurden . 

Nach dem ersten wurde das Jahr beze i chnet , den anderen 

(consules suffecti ) wurde nur die Ehre des Amtes zuteil. 

Zeno schaffte dieses System ab , schuf aber g l eich ze itig 

die M5g l ichkeit , das Konsulat als Ehrenamt käuflich zu 

erwerben , und zwar für 100 Pfund Gold , das für die staat­

lichen Wasserle i tunge n bestimmt war. 9 In der gleichen 

mir die Überschrift der const . Simrna , in der Menas z um zweiten 

Mal als praefectus p1°aetorio bezeichnet wird , während das sich 

in keiner anderen Überschrift wiederholt und es auch nicht auf 

der Liste vorkommt , die Stein , Bas- Empire II Excursus A, auf­

gestellt hat . Wahrscheinlich hat er die Präfektur bereits unter 

Justinus oder Anastasius bekleidet . Di e Stadtpräfektur muss 

also ein Ehrenamt gewesen sein . Vgl . J . Martindale , The P1°oso-

pography of the Later Roman Empil0 e (P. L. R. E.) II , Cambridge 

1980 , s. 755 . 

7 Vgl . zu dieser schwierigen Frage Stein , Bas - Empi1°e II Excursus 

K, S . 805 . Wenn man , wie er , das Datum der Nov . 23 auf den 3 

Januar 535 ansetzt , dann hat Tribonian zwischen dem 16 November 

534 (Cordi) und dem 16 März 535 (Nov . 17) beide Ämter <Jleich-

zeitig ausgeübt . 

8 Corippus , In Laudem Justini , praefatio . 

9 C. J . 12 . 3 . 3 .1. 
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Konstitution, in der Zeno das Amt sozusagen vulgarisiert , 

stellt er hohe Anforderungen an den Erwerb des Patriziats: 

man muss die höchsten Ämter tatsächlich ausgeübt haben , 

wenn man für die höchste aller Würden in Betracht kommen 

wi ll. 10 Derselbe Kaiser ordnet auch an , dass bei einem 

cons ul hono r a r ius , der später cons ul ordina r ius wird , der 

Anfang des ehrenamtlichen Konsulats als Zeitpunkt der Er­

nennung zum ordentlichen Konsu l betrachtet werden soll , so 

d .. d h""l 11 ass er einen hoheren Platz in der Rangar nung er a t. 

Von diesem Gesetz profitiert u.a. Johannes Cappadox, der 

schon 535 ehrenamtlicher Konsul war12 und im Jahre 538 

zu einem der letzten nicht- kaiserlichen consules ordi na­

rii ernannt wurde . In diesem Jahr wird er z.B . in der 

Novelle 71 wie folgt angeredet: ' Iwavv~ T~ tv6oEoTaT~ 

Errapx~ TWV avaTOALHWV rrpaLTWPLWV TO ß ' I arro urraTWV urraT~ 

6p6LvapL~ xat rraTpLxL~. 539 heisst er (Nov. 78) : 

arro urraTWV OPOLVapLWV ... Auch Tribonian erhi elt das 

ehrenamtliche Konsulat , und zwar zwischen dem 21. Novem­

ber und dem 16. Dezember 533 , wahrscheinlich als Belohnung 

für die Fertigstellung des opu s despe r atum , der Digesten. 

In der cons t . Imperato ri am heisst er noch ex - quaesto r e , 

in der cons t . Omn em und Tan ta -llt6wxEv e x-quae s to 1•e et 

e x - consule . 

Aus all dem geht hervor, dass der Frage , wer im Senat 

die sedes p r io r innehatte, wer in der Rangordnung der 

Würdenträger einen locus conspect i o r einnahm und wem bei 

den Beratungen decernendi loquendique facultas antiqui o r 

zukam, höchste Bedeutung beigemessen wurde . Im Laufe der 

Zeit entstand eine komplizierte protokollarische Rang-

10 C. J. 12.3 . 3 pr . Keiner wird patricius wenn er nicht vorher 

e ntweder Konsul , Präfekt (p . p . oder p . u . ) oder Magister (mil. 

oder off.) gewesen ist. 

11 C.J . 12.3.4. 

12 z.B . in Nov . 1 . 
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ordnung , deren Strukturen in einer Konstitution von Theo­

dosius und Valentian aus den Jahren 440 - 441 niedergelegt 

wurden . 13 Ein ' illustres ' Amt konnte auf viererlei Art 

erworben werden: zweimal als vakantes Amt und zweimal 

als Ehrenamt . Diejenigen, die den Gürtel als Zeichen des 

vakanten illustren Amtes verdient haben , während sie zum 

Hofstaat gehörten , stehen höher im Rang als die, denen 

das cinguZum in Abwesenheit verliehen wurde. Ebenso haben 

die hono1°arii , denen das Diplom der "illustren Würde " vom 

Kaiser selbst überreicht wurde, Vorrang vor denen , die 

die codiciZZi zugeschickt bekamen. In dem langen Zug der 

Würdenträger, der um 440 an uns vorbeiz ieht, gehen die 

consuZes und die patricii voran , ihnen fo l gen die iZ ­

Zustres in actu positi , im aktiven Dienst , von dem p . p . 

bis zu dem comes domesticorum . Danach folgen diejenigen , 

die im akti ven Dienst gewesen sind , qui peregerint ad­

ministrationes . Hinter den ehemaligen Konsuln kommen 

dann , in der Reihenfolge ihres "Dienstalters" und ohne 

Unterschied nach dem betreffenden Amt , die ehemaligen 

Würdenträger der ersten Klasse , d.h . die f rüheren präto­

rischen Präfekten , die Stadtpräfekten , die ex- magistris 

·z ·t 14 d d. · t · · b . z· 15 E. m~ ~ um un ie praepos~ ~ sacr~ cu ~cu ~ . i n ex-

m. m. von 531 steht also über einem ex- p . p . von 533 . Auch 

die Beamten der zwe iten Klasse , die ex- quaestoribus und 

die ex- magistris officiorum entlehnen ihren Rang in der 

Hierarchie nur dem Zeitpunkt ihrer Ernennung , werden 

aber manchmal gle i chgestellt mit den drei comites der 

niedrigsten Klasse , manchmal aber auch mi t den Würden­

trägern der höchsten . 16 

Ein zweiter Zug schliesst sich an , der aus vacantes und 

13 C. J . 12 . 8 . 2 . 

14 C. J . 12 . 4 . 2 . 

15 C. J . 12 . 5 .1. 

16 Vgl. R. Guilland , Byzantion 41 (1971) , s. 80 . 
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hono r ari i besteht, nun aber wieder eingeteilt nach dem 

Amt und nicht nach der Klasse. Zuerst kommen die vakanten 

Präfekten nach Anciennität , ihnen fo l gen die Honorar­

präfekten nach ihrem Amtsalter udv1. , bis an d i e vakanten 

comites domesticorum und schliesslich die honorarii co ­

mites domesticorum , ebenfalls nach Ancienn i tät. Einen 

weiteren Zug bilden die spectabiles , wiederum nach den 

gleichen Kriterien eingestuft , und a l s letzte folgen die 

cla r issimi . 

Natürlich s ind damit längst nicht a lle Rangprobleme ge­

löst, weil nämlich ein und dieselbe Person im Laufe ihrer 

Karriere verschiedene Ämter , vakante und tatsächliche, 

gleichzeitig oder nacheinander bekleiden konnte. Dadurch 

entstanden al l erlei interessante protokol l arische Schwie­

rigkeiten . Einige Beispiele : Ein Ex- Konsul, der a usserdem 

pat1°icius war , stand über dem älteren Ex-Konsul, der 

diese Würde nicht besass . Was aber , wenn dem letzteren 

das Patriziat verliehen wurde? Theodosius entschied zu­

gunsten des dienstälteren Konsulats (C. J. 12.3.1.3). 

Steht ein jüngerer Ex- Konsul, der auch Ex-Präfekt und/ 

oder Ex-M.M . gewesen ist, höher als ein älterer Ex- Konsul 

ohne diese zusätzlichen Verdienste? Ja, besagt C.Th. 6 . 

6 . 1 , sicher dann , wenn er dazu noch den patriciatus 

splendor erhält. Welchen Rang hat jemand , dem das Kon­

sulat zwe imal ver liehen wurde? C . J . 12.3.1.2 bestimmt , 

dass d i eser Umstand keinen Vorrang zur Folge hat, weil 

die höchste Würde nicht gesteigert , sondern nur von neuem 

bestäti gt werden könne. Nov . Val. 11 entscheidet anders : 

ein doppeltes Konsulat ergi bt einen höheren Rang a l s ein 

einfaches , sogar wenn es mit dem Patriziat zusammenfällt. 

Der "b i s consul " steht also über allen . 

Wenn Justinian seinen nächsten Mi tarbeitern Ehrenämter 

verleiht , benutzt er oft einen neuen Rang, den Rang inter 

t 
17 E ' E' f . t t . . agen es . i ne i ns tu ung 1-n e1° agen es war i nsowe1 t 

17 Er kommt bereits einmal im Jahre 425 vor. C.Th . 6 . 22 . 8 . 
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vacans, als sie Personen betraf, die das Amt nicht tat­

sächlich ausgeübt hatten ; andererseits jedoch gab es 

einen Unterschied , indem fingiert wurde , dass der Betref­

fende das Amt aktiv bekleidet hatte. In der Rangordnung 

standen diese Amtsträger auf gleicher HBhe wie die in 

actu posit i . Während bis dahin die Regel galt , dass die 

aktiven und ehemaligen aktiven Beamten der jeweiligen 

Klasse Vorrang vor den vakanten und Honorara~tsträgern 

hatten, wurden nun die inte r agentes zu den Aktiven 

gezählt und wurde ihr Platz in der Hierarchie durch 

Anciennität bestimmt , gleichgültig, ob das Amt tatsäch ­

lich oder inter agentes ausgeübt worden war. Ein p . p . 

inter agentes von 525 steht über dem (aktiven) ex- p . p . 

von 527 und natürlich über dem p . p . vacans von 523 oder 

dem Honorar- p . p . von 521 . 

In der const . Haec kommen zwei Magistrate inter agentes 

vor , Tribonian und Konstantin, d .h. von diesen beiden 

wird ausdrücklich gesagt, dass sie zu dieser Kategorie 

gehBren. Konstantin bekleidet das Ehrenamt des comes 

la 1°git i onum inter agentes . Tribon-ian war magister offi -
. . 18 . . kl. h c~o rum ~nter agentes : was sein wir ic es Amt gewesen 

ist, wissen wir nicht. Stein vermutet, dass er an der 

Spitze einer der beiden scrinia gestanden habe , die zu­

sammen mit dem dritten scrinium libello1°um sacrarumque 

cognitionum , das Konstantin unterstellt war , unter den 

magister officiorum fielen. Nehr als eine Vermutung 

18 Nicht, wie Kübler, Acta congr. iurid. inte1°n. Romo.e 1934 I 

s . 22 , glaubte, ein Magistrat inte1° agentes in 1°ebus . Vgl. E . 

Stein, Deux questeurs de Justinien , Bulletin de la Classe des 

Lettres de l'Academie de Belgique XXIII (1937) S. 366 (= Ope1°a 

mino1°a se lecta 1968, S . 360) . 
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ist dies jedoch nicht. 19 Dem Namen e i nes byzantinischen 

Würdenträgers wurden höchstens fünf Titel hinzugefügt . 

Wurde ihm die höchste Würde, die des patri c i us verliehen , 

so wird das immer erwähnt . Der Titel pat ri c i us kommt an 

l etzter Stel l e , sozusagen um die Krönung der Laufbahn 

anzugeben . Davor steht meistens das höchste verliehene 

Ehrenamt , im besten Fall das Ehrenkonsulat . Hat man das 

Konsulat nur ehrenhalber bekommen, wie in der c ons t . Hae c 

von Johannes, Leontius, Phocas und Thomas gesagt wird, 

dann lässt man die früher verliehenen Ehrenämter weg. 

Genauso führt man oft den Titel des höchsten tatsächli­

chen Amtes , das man früher ausgeübt hat . So kann man der 

co nst . Hae c entnehmen , dass der Vors i tzende Johannes als 

höchstes wirkliches Amt das des Quästors bekleidet hat . 

Wäre er z . B . praefectu s praetori o gewesen , dann wäre die­

ses Amt erwähnt worden und nicht die Quästur . 20 So hält 

man es auch nicht für nötig , 529 bei Leontius das mili ­

tärische riag i stratenamt zu erwähnen , das er 528 innehatte , 

weil er bereits Ex - p . p . war . Ein aufschlussreiches Beispiel 

ist Basilides . Bei ihm wird kein wirkliches Amt genannt . 

In der cons t . Hae c wird nur angegeben , dass er die Würde 

eines p a tricius besitzt und dass er Ex - p . p . ist . Theoretisch 

19 Purpura hat dies mit gute m Grund bezweifelt . Gianfranco Pur­

pura , Giovanni di Cappadocia e la Composizione de Zla Commis­

sione de l prvimo Codi ce di Ciustiniano , Estratto dal vol. XXXVI 

degli Annali del Sem. Giuridico di Palermo , 1976 , S . 52 - 53 . 

20 Honore , Tribonian s . 45 , nimmt an , dass die Quästur von Johan-

nes ein Ehrentitel war , weil er davon ausgeht , dass der Vorsit-

zende des ersten Codexkommission Johannes Cappadox war . Wie 

Purpura Z. c . überzeugend dargelegt hat , handelt es sich jedoch 

um einen anderen Johannes , der in Nov . 35 als Quästor genannt 

wird . Dieser Johannes hatte die Quästur erst nach Thomas inne 

- Purpura zufo l ge einem anderen als dem Quästor von 528 - und 

vor Proculus . Im Gegensatz zu diesen beiden lebte er 535 noch 

(Nov . 35) . Übereinstimmend P. L. R. E. II S . 6 10, Ioannes 68 . 
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kann man das letztere auf zweierlei Weise auslegen. Ent­

weder hat er das Amt des p . p . als höchstes Ehrenamt e rwor­

ben, - oder es ist das höchste Amt, das er in seinem Leben 

tatsächlich ausge übt hat. Dass die zweite Möglichkeit die 

richtige ist, beweist die Unterschrift von Novelle 2 2. Dort 

wird er als Ehrenkonsul bezeichnet. Wäre seine Präfektur 

auch titularisch gewesen , so hätte man sie, nachdem er 

nun ein höheres Ehrenamt erhalten hatte, nicht mehr aufge ­

führt. Die Tatsache , dass der Titel beibehalten wird, be ­

deutet, dass er das einflussreiche Amt des p . p . tatsäch­

lich innegehabt hat.21 Wenn jemand später ein niedrigeres 

Amt bekleidet, wie das bei Basilides der Fall war, der 

von 531-532 magiste1° officiorum , von 532 - 534 Quästor und 

von 535-539 wieder magis ter gewesen ist, wird das ehemalige 

höhere Amt d . h. die prätorische Präfektur nie weggelassen. 

529 wird er als p . p . per IZZyricum erwähnt; 528 hat er 

wahrscheinlich kein tatsächliches Amt bekleidet. 22 

Auffällig ist, dass Tribonian in seiner Eigenschaft 

als wirklicher magiste1° officio1°um (533-535) wohl immer 

als Ex- Quästor bezeichnet wird, in seiner späteren Tätig­

keit als Quästor II (534 - 542) jedoch nie die Amtsbezeich­

nung des ex- magistro führt. Daraus könnte man folgern, 

dass in dieser Zeit die Quästur in höherem Ansehen stand 

als die rlagistratur officionim , 23 oder dass er in diesem 

Zeitraum die Magistratur officiorum nur 'inter agentes ' 

21 Stein o . c . II s. 433 glaubt unter Justinus; P. de Francisci, 

' Dietro le quinte della compilazione giustinianea ', in: 

Melanges Meylan II (Laus anne 1963), s. 112 Anm. 2 , glaubt 

unter Anastasius. 

22 Eine Ausnahme bildet die Erwähnung der Karriere de s Cassiodorus 

Senator, der am Anfang seines Bucl}es ': a).le· vpn ihm tatsächlich 

ausgeübten Ämter in chronologischer:·Fct't'3'~. 9'.J.lfzählt. Die Über­

schrift ist dennoch kein Tei l eines orfiziel l en Dokuments. 

23 Vgl. Anm . 5 . 
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inne hatte . Ich nehme an, dass er , genau wie Johannes und 

Basilides , im Jahre 528 kein echtes Amt ausübte . Es wäre 

sonst sicher erwähnt worden. 

Von den übrigen Mitgliedern der Kommission wissen wir 

wohl , welches Amt sie 528 tatsächlich bekleideten. Leon-
. 24 . d . h . ' l . h 25 tius war in iesem Ja r mag~ster m~ ~tum , P ocas 

ebenfalls . Dass mehrere magi s t r i militum gleichzeiti g 

im Amt sein konnten, bewe i st Nov. 22 (536) die von Ger­

manus, Tzittas und Maxentianus mit diesem Titel unter­

zeichnet ist. Thomas ist Quästor - im Oktober 529 fällt 

er nach einer religiösen Säuberung in Ungnade. Konstantin 

ist Leiter des scri n i um libellorum sacra r umque cognitio ­

num , Theophilus ist Professor der Rechte und Dioscurus 

und Praesentinus arbeiten als Anwälte im Gericht des 

praefectus praetor io . 

Neben den Amtsbezeichnungen führen a ll diese Beamten 

auch einen Titel. Der Titel ist der fünfte Bestandteil 

der Reihe der Epitheta, die - wie gesagt - aus dem zur 

Zeit tatsächlich bekleideten Amt, dem höchsten in der 

Vergangenheit ausgeÜbten Amt , dem Ehrenamt und der Würde 

de s patr icius bestehen können. Statt mi t Titeln, die 

einen Hinweis auf hohe Ämter und Funktionen enthalten „ 

schmücken di e höchsten Würdenträger sich mit imposanten 

Superlativen. In den const . Haec und Summa ist Johannes 

v ir excellentiss imus , Leontius vir sublimissimus , Phocas 

vir eminentissimus usw . Es sind persönli che Ehrentitel, 

24 Martindale P. L. R. E. II S . 6 73, vermu t e t das s Le ont ius (2 7) 

die prätorische Präfe ktur nicht tats ä c hlich aus ge übt hat . Das 

kommt mir unwahrscheinlic h vor , weil Leontius ehr e namtli ch 

als Kon s ul ge nannt wi rd. Me ine r Me inung nac h s ind Leontius 

27 und Leontius 23 ide ntisch . 

25 Im P. L . R. E. II S. 88 1 wird das Amt de s mag . mil . nicht e rwähnt . 

Ohne Zwe ife l ist Phocas 5 , der p r ätor i s che Präfe kt von 5 32 , 

e in und der selber wi e de r mag . mil . vo n 52 8/529 . 
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i n denen ich kein System habe entdecken können . Ausser­

dem sind alle bis einschliesslich Konstantin viri illu­

stres . Der Titel illustris gibt den Stand an , dem man 

angehört , i . c . den Senatorenstand. Seit dem 6 . Jahrhun­

dert i st die 11i tgliedschaft des Senats auf die viri 

illustres beschränkt , wie man der interpolierten Stelle 
26 in D. 1.9 . 12 . 1 entnehmen kann. Das Fragment trägt den 

Namen Ulpians , wurde jedoch bereits von Cujas Justinian 

zugeschrieben , da zur Zeit Ulpians der Titel illustris 

als Standesbezeichnung unbekannt war. 

Das Illustrat erhielt man gleichzeitig mit der Verlei ­

hung der höchsten Staatsämter ; es war nicht erblich . Das 

System der amtl i chen Titel, d . h . der Titel, die mit der 

Ausübung eines Amtes verbunden waren , ist alt und hat 

sich im Laufe des 4. Jahrhunderts entwickelt. 27 Am Ende 

des vierten und zu Anfang des 5. Jahrhunderts sind drei 

Stände zu unterscheiden, die mit verschiedenen Titeln 

verbunden sind. Den höchsten Stand bilden die illustres , 

den niedrigsten die clarissimi , dazwischen stehen die 

spectabile s. Die beiden höheren Titel sind aus dem Cla­

rissimat entstanden ; deshalb lauten die vollständigen 

Titel auch vir clari ssimus et spectabilis und vi r clar is ­

simus et illustr is . Sie kommen nie ohne Amtsbezeichnung 

vor , - man ist illustr is oder spectabilis kraft eines 

wirklich ausgeübten oder eines ehrenhalber verliehenen 

Amtes. Wenn Cassiodor die formula des vakanten Illustrats 

wiedergibt (Var. 6 . 11) ist es auch nicht weiter verwun­

derlich , dass er sie mit dem Amt des comes domesticorum 

verbindet , dem niedrigsten Amt , das zum Führen des Titels 

illustris berechtigte . Die Aufzählung , die oben wieder-

26 Vg l . unte n, S . 6 3 . 

27 zu dieser Entwicklung vgl. O. Hirs c hfe ld, Die Rangtitel der 

römischen Kai se1°zeit (1901), Kle ine Schrifte n , Berlin 19 13 , 

s . 646- 68 1. 
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gegeben wurde , enthält die wichtigsten Ämter und die 

zugehörigen Titel. Natürlich richtet der Titel s i ch 

nach dem höchsten erworbenen Amt bzw . Ehrena~t . So hat 

z . B . Konstantin als magister scrinii Recht auf den Titel 

s pectabilis ;
28 da er das Ehrenamt des comes larg i tionum 

bekleidete , führte er aber den Titel i llustris . 

Gerade zur Zeit Justinians gerät die Ti tulatur von 

neuem in Bewegung und zeichnen sich neue Stände inner-

h lb d . 7 7 b 2 9 . h „ h . d a er ~&&Ustres a . Die oc ste Gruppe sin nun 

die glo ri osi oder glo ri o s issimi (tv6oE6TaToL); die mitt­

lere Gruppe bilden die magnifici (µEyaAonpEn~oTaToL) . 

Dieser letztere Titel e rsche in t oft in Kombination mit 

illustris .
30 Die spectabiles verschwinden allmählich , 

die clarissimi b l eiben jedoch bestehen - aus einem Grund , 

den ich noch näher erläutern werde . Zur Zeit der Kodi ­

fikation (528- 534) ist der Erdrutsch in der Titulatur 

noch in vol lem Gange . Die alte Rangordnung ist noch 

nicht aufgehoben , die neue noch nicht entstanden . 31 Der 

vir spectabiZis ist noch z iemlich häufig , verliert je­

doch an Ansehen. Die illustres können sich behaupten , 

müssen aber neue Titel neben und über sich dulden . Sehr 

anschaulich ist eine Konstitution , wahrscheinlich aus 

dem Jahre 527 , die von illustres spricht und anderen , 

28C . J . 12 . 9 . 1. 

29 Vgl. u.a. E. Stein , SZ Rom. 41 ( 1920) , s . 245 

seZecta (1968) , s. 12 1. 

30 z . B. in Nov . 62 (537 ) ..• magnificos illustres ... und in Nov . 

7 1 (538) caput 1 , wo f estge l egt wird , dass diese Massnahme -

i . c . Vertretung durch e ine n. Prozessbevollmächtigten - gilt 

apx C µ(v Twv pEya.>-onpEnEoTaTwv ~AAOUOTp~wv . 

31 Vgl. C. J . 1. 4 . 22 (529) : ev66E;wv n ffEPLßAEnTWV n AaµnpOTcXTWV 

.• ,; C , J . 1 . 5 . 16 : •.. TO~~ µEyaAOllPETIEOTcXTOL~ Tl nEpLßAETITOL~ 

n AaµnpoTcXTOL~ ••• ; C . J . 3 . 2 . 3 (530) : .•. illustribus vel 

spec t abilibus ve l clarissimis ... 
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die sie (d . h . die illustres ) übertreffen . 32 Die magn i fici 

bekommen langsam einen festen Platz neben und über den 

i llustres ; die exceZsi tragen einen Konkurrenzkampf mit 

den gZo r iosi aus. 

Es ist nicht unwahrscheinlich , dass die griechische 

Titeleinteilung die l a t e ini sche beeinflusst hat. Das 

griechische Äquivalent zu i Z Zus t1°is ( l.A.A.ouoi:-pLOI:; oder 

~v60Eo1:;) wird wenig verwendet, der Superlativ €v60E6i:-a­

i:-01:; dagegen um so mehr ; wie mir scheint , kennt das Grie­

chische bereits einen deutlichen Unterschied zwischen 

€v6of6i:-ai:-oL und µEyaA.orrpErrEoi:-ai:-oL zu einem Zeitpunkt , 

an dem das Lateinische diesen noch aus einer bunten 

Sammlung von Superlativen herausfinden muss. Das zeigt 

s i ch u . a . in der const . ~E6WKEV von 16.12.533. Tribonian 

wird dort in griechischer Sprache €vcof,6i:-ai:-os genannt , 

was in der Tanta nicht mit gZoriosissimus wiedergegeben 

wird , wie später ausnahmslos der Fall ist, sondern mit 

exceZsus . 33 Konstantin , Theophilus, Dorotheus , Anato li us 

und Cratinus werden lateinisch einfach als illustres be­

zeichnet , auf Griech i sch jedoch als µEyaA.orrpErrEoi:-ai:-oL, 

d . h . magnifici . In den späteren Novellen und dem latei­

nischen Kata podas , dem Authenticum , wird sv6of,6i:-ai:-01:; 

immer mit gZoriosissimus übersetzt und µEyaA.orrpErrEoi:-ai:-01:; 

32 C.J . 4 . 20 . 16 pr .: ... Ha l. Twv L AAOUOTp t'. wv Ha l. Twv UllE:pßEßn ­

Jt o Twv auTo v s; ••• Vgl. a uc h das Authe n t ikum in der Übers chrift 

zu Nov . 71 : Ut a b illustribus e t qui supe r e a m dignitate m 

sunt ... 

33 In de r e inigen Wochen frühe r e n const. Imperator iam (2 1 . 11 . 533 ) 

wird Tribonian zwe imal e r wähnt , einmal al s vir magnificus , 

zum zwe ite n Mal als vi1° exce Zsus . Es ist schade , das s de r 

Anfang de r Paraphrase des Theophilus verlore n ge gangen und 

keine gl e i c h zeitige griechische Übers etzung de r cons t . Impera­

toriam überliefe rt i s t. In der späte r e ntstande n e n Überse tzung 

wird er b e ide Male als E: vöol;oTaTos; b eze i c hne t . 
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immer mit magnificus . In der const . Haec ist Thomas 

gloriosissimus , hier jedoch scheint es sich doch eher 

um eine persönliche Anrede zu handeln und nicht um die 

- erst später übliche - Standesbezeichnung . 

II 

Nach di eser mehr a l lgemeinen Erörterung wi l l ich die 

Karriere des Theophilus unter die Lupe nehmen . Sein Name 

taucht zum ersten Mal in der const . Haec auf und er ist 

der einzige Professor , der an der Zusammenstellung des 

ersten Kodex mi twirkte . Er führt zwe i Amtst i tel , nämlich 

die Bezeichnung seines wirkl i chen Amtes (iuris doctor in 

hac alma urbe ) und die des ihm verliehenen Ehrenamtes 

(comes sacri nostri consistorii ) . Das Amt des Professors 

der Rechtswi ssenschaft berechtigt nach zwanzig Jahren 

untadeligen Dienstes zum Titel spectabilis . Das ist in 

einer Konstitution vom 15. März 425 niedergelegt , die 

mit einigen Änder ungen in den Kodex Justinians übernom­

men wurde : 34 
'(j: 

Grammaticos tarn graecos quam latinos , sophistas et iuris peritos 

in hac regia urbe professionem suam exercentes e t inter statutos 

connumeratos , si laudabilem in se probis moribus vitam esse mon­

straverint , si docendi peritiam facundiamque dicendi , interpre-

tandi subtilitatem, copiam disserendi se habere patefecerint et 

coetu amplissimo iudicante digni fuerint aestimati , cum ad viginti 

annos observatione iugi ac sedulo docendi labore pervenerint , 

placuit honorari et hi s qui sunt ex vicaria dignitate connumerari . 

Wie aus dem Text dieser Konst i tution hervorgeht , wird der 

betreffenden Person nicht der Titel , sondern das Ehren­

amt ve rl iehen . Wie ich bereits ausgeführt habe , sind die 

Titel spectabilis und illustris unverbrüchl i ch mit dem 

Amt verbunden , das man - tatsächlich oder titularisch -

34 C. Th . 6 . 21 . 1/C . J . 12 . 15 . 1 . 
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bekleidet . Beim 20 - jährigen Jubiläum erhält der Professor 

d i e e x vi caria d ig n i ta s , d.h. das Ehrenamt des v 1: ea 1•i m~ . 

Damit ist stillschweigend der Titel bestimmt und auch 

d i e Rangordnung int e r spectab i les festgelegt : nach den 

p r ocon s ule s und vo r den duce s . 

Das Ehrenamt , das Theophilus 528 bekleidet , ist die Mit­

gliedschaft des kaiserlichen Konsistoriums . Das sacrum 

con s isto ri um hat seit den Tagen Konstantins eine Doppel­

funktion : eine richterliche und eine verwaltungstechni­

sche , es fungiert a ls höchste richterliche Instanz und 

als eine Art Kronrat hoher Beamten . An der Zusammenstel­

lung des Codex Theodosianus wirken sieben comi tes con ­

sis to ri an i und e in i u ris doctor , Erotius , mit , der 

vö llig in Übereinstimmung mit der Konstitution von 425 -

de n Rang eines e x v icari o innehat und also den Titel 

s pectab i l is führt . Die comites consisto r ian i führen den 

selben Tite l , stehen aber höher im Rang kraft einer Kon -
35 stitution vom 25 . September 399 . Die Kaiser Arcadius 

und Honorius bestimmen dort , dass die comite s aonsis to ­

ri ani die v iro r um spectabilium dignitas und den damit 

verbundenen Rang des Prokonsuls beanspruchen können , so 

dass sie in der Gruppe der pro ons ules oben stehen und 

a l so direkt nach den i Z Zus t2'e s kommen ' ut eorum emenso 

ordine ante omnes alias ipsi vindicent dignitatem '. Dies 

wurde im 6 . Jahrhundert noch einmal von Cassiodor bestä­

tigt , als er in der fo r mula s pectabil i latis schrieb : 36 

Largimur , ut consistorium no s trum s i cut rogatus ingrederis , ita 

moribus laudatus exornes , quando vicinus honor est illustribus , 

dum alter medius non habetur . 

Obwohl der comes con s i s to r ianus a lso zur höchsten Gruppe 

der spe c tabiles gehört , wird Theophilus in der cons t . 

Hae c mit dem Prädikat cla r is s imu s versehen , d.h . mit dem 

35 C. Th. 6 . 12 . 1/C. J. 12.10.1. 

36 Cassiodori Senatoris Var iae 6 . 12 . 
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niedrigsten der amtsgebundenen Titel . Wi e ist nun zu 

erklären , dass die Byzantiner ihm diesen niedrigen Titel 

gegeben haben? Kann es Irrtum sein, während sie gerade 

bei Rängen und Titeln so sorgfältig verfahren? Dies ist 

der Punkt , der Anlass z u dieser Untersuchung war . 

Die Antwort liegt in der Bedeutung und der Verwendung 

des Titels cla r issimus und führt uns weit in die Vergan­

genheit zurück . 

In den ersten zwei Jahrhunderten unserer Zeitrechnung 

bestand die höchste Klasse des Staates , der erbliche 

Senatorenstand , ausschliesslich aus clarissimi . Ein 

Senator wurde mit clarissimus angeredet . Die enge Ver­

bindung von senator und clarissimus geht schon daraus 

hervor , dass beide Bezeichnungen ohne Unterschied ab­

wechselnd verwendet wurden. Der senatoriale Ti tel clai0 is ­

simus war erblich . Die Söhne eines Senators wurden als 

clarissimus geboren , die Töchter kamen ebenfalls als 

clarissima z ur Welt . Der Sohn war bei seiner Geburt wohl 

clarissimus , aber noch kein Senator ; d . h . jeder Senator 

war vir clarissimus , aber nicht jeder clarissimus war 

Senator . Senator wurde man nicht durch die Geburt , son­

dern durch das Bekleiden einer altrepublikanischen 

Magistratur , z.B . der Quästur oder der Prätur . 

Bis der Sohn Quästor oder Prätor wurde , blieb er nur 

clarissimus , ohne Senator zu sein , oder , anders gesagt , 

gehörte er dem Senatorenstand an , aber nicht dem Senat . 

Dieser Senatorenstand war eine eigene Klasse , in die man 

hineingeboren wurde , wenn der Vater clarissimus war . Im 

Laufe des dritten und vierten Jahrhunderts kommt die 

Rangordnung der hohen Verwaltungsbeamten , die hauptsäch­

lich Angehörige des Ritterstandes waren , langsam in Be­

wegung . Die Reformen Diokletians und Konstantins hatten 

einerseits zur Fo l ge , dass mehrere Verwaltungsämter 

wieder von Senatoren eingenommen werden konnten , anderer­

seits aber auch , dass das erbliche Clarissimat Angehörigen 

60 

SG 1984 (online) SG 1984 (online)



des ordo eque s ter zugänglich wurde . Die grosse Anzahl 

Emporkömmlinge , die in d i e Reihen der clarissimi ein­

drang , war der Anlass dafür , dass der alte Adel sich 

nicht mehr mi t dem Titel clarissimus begnügte und nach 

neuen Prädikaten suchte , um s i ch von den neuen Würden­

trägern zu unterscheiden . Man schuf also e ine neue Titu­

latur , die auf dem Titel clarissimus fusst , sich aber 

dadurch unterscheidet , dass sie nicht mit der Person 

selbst , sondern mit dem Amt , das sie bekleidet , ve rbun­

den ist. Diese neuen Titel sind Amtstitel; sie wider­

spiegeln die zunehmende Bürokratisierung des sogenannten 

Dominats . Erblich sind sie jedoch nicht. Zu Anfang des 

fünften Jahrhunderts zeichnen sich drei Gruppen von 

Ämtern ab , in denen den höchsten Beamten der Titel il ­

lustris zusteht , den mittleren der Titel spectabilis und 

den niedrigsten der Titel clarissimus . Wie bereits er­

wähnt , sind die beiden höheren Titel aus dem Clari ssimat 

entstanden ; der vollständige Titel des Inhabers eines 

" i l lustren " Amtes lautet desha l b auch vir claris s imus 

et illustris , oft abgekürzt als v . c . et inl . 31 Der In­

haber eines officium spectabile wurde als vir clarissimus 

et spectabilis betitelt (v . c . et sp . ). 

Der niedrigste amtliche Titel , der des clarissimus , 

führte zu llissverständnissen. Er war und blieb nämlich 

der einzige vererb liche Titel . Der Sohn eines illus tris 

oder eines spectabilis kam när>llich als clarissimus zur 

Welt und konnte den höheren Titel nur durch die (tatsäch­

liche oder titularische) Einsetzung in ein " illustres " 

oder "spectables " Amt erwerben . 38 Clarissimus konnte r:1an 

also auf zwe i erlei Weise werden : entweder durch ein Amt , 

das den Titel mit sich brachte , oder durch die Geburt , 

37 Vgl . z . B. die Titel des Anicius Achillius Glabrio Faustus in 

den Gesta Senatus Romani de Theodosiano publicando (438) . 

38 C. J. 12 . 1 . 11; C. J . 10 . 32 . 63 . 
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wenn der Vater einen Titel führte , gleich ob das nun 

illustris , spectabilis oder claris simus war . 

Durch die Einführung der Amtstitel nahm der Umfang 

des Adels , der , wie gesagt, erbl i ch b li eb i n der alten 

Klasse der clarissimi , beträchtlich zu . Angehörigen 

dieses Ade ls gehörten nach dem Recht zum Senatorenstand 

und waren im Prinzip berechtigt , nach dem Bekleiden der 

Prätur e i nen Sitz im Senat z u beanspruchen . Vor allem 

im Osten , wo die nachkonstantinischen Kaiser - besonders 

Konstantius II - sich bemühten , aus dem Stadtrat von 

Konstantinope1 39 einen vollwertigen Senat z u machen , 

wurden die angesehenen Bürger der Provinz mit einem 

Ade l sti tel als Köder in dieses Gremium gelockt . Diese 

gross angelegte Erhebung in den Adelstand hatte jedoch 

bald unerwünschte Folgen , da mit dem adligen Titel das 

Recht verbunden war , sich den erbl i chen curi alen Pflich­

ten zu entziehen, die für d i e Gesch l echter in der Provinz 

oft mit schweren finanziellen Be lastunge n verbunden waren. 

Dieser Befreiung von den kommunalen munera stand zwar 

die Verpflichtung des Adels gegenüber , die teuren präto­

rischen Spiele z u finanzieren , aber man versuchte s i ch 

mit allen Mitteln dieser Pflicht z u entziehen . Eine ganze 

Reihe von Konstituti onen aus dem 4. und 5 . Jahrhundert 

bezweckt nichts anderes , als den fr ischgebackenen Adel 

einerseits auf se i ne Verpflichtung hinzuweisen , die 

prätori schen Feste zu geben , andererse i ts aber die kom­

munalen Aufgaben weiter zu erfüllen . Die Kaiser neigen 

immer me hr dazu , den Sitz im Senat den illustres vorzu-

b h 1 
40 . z . . . d b . l d h e a ten. Die c ariss-im-i un specta -i es wer en ersuc t , 

39 Den Mitgliedern des Stadtrats wurde von Konstantin der Titel 

cla1°us zuerkannt : Anonymus Valesianus 30 . 

40 Diese Entwicklung , die zur Eins c hränkung der Mitglieder des 

Senats führt, kann man in u . a . C. J . 12.1 . 15, Nov . Theod . 15 . 1 

und 15 . 2 verfolgen . Vgl. C.Th . 12 . 1 . 187/C . J . 10 . 32 . 60 . Sie 
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zu Hause , d.h . in der Provinz zu bleiben und persönlich 

die kommunalen Verpflichtungen zu erfüllen . Als Gegen­

leistung werden sie von der Pflicht , die prätorischen 

Spiele zu bezahlen , befreit. Valentianus und Marcianus 

verordnen 450 : 41 

Nemo ex clarissimis e t spectabilibus qui in provinciis degunt 

ad praeturam postea devocetur: maneat unusquisque domi suae 

tutus atque securus et sua dignitate laetetur . 

Im Jahre 533 ist die Beschränkung der Senatszugehörig­

keit auf 'illustre ' Personen zur Regel geworden , wie 

sich aus dem interpolierten Digestentext D. 1.9.12.1 . 

ergibt: 

Senatores autem accipiendum es t eos , qui a patriciis et con ­

sulibus usque ad omnes illus tres viros descendunt , quia et hi 

soli in senatu sententiam dicere possunt. 

Dass den cZa r issimi das Recht auf den Sitz im Senat ent­

zogen wurde , hat weittragende Folgen gehabt . Die Geburt 

spielte bei der Besetzung des Senats keine Rolle mehr; 

der Zugang zum ampZissimus ordo war nur noch Über ein 

' illustres ' Amt möglich . Der Senatorenstand verschwand; 

was übrig blieb , war ein erblicher Adel von cZai0 issimi , 

die jedoch keinen Anspruch mehr auf einen Senatssitz 

hatten. Die Bezeichnungen senator und cZarissimus sind 

nicht mehr austauschbar . Daraus folgt, dass die Regeln 

und Vorschriften , die sich auf die Senatoren und den 

Senatorenstand bezogen , nur noch für die iZZustres galten 

und nicht mehr für die cZarissimi . Wenn man deshalb fest ­

legen wollte , dass eine bestimmte Massnahme auch für die 

cZarissimi gelten sollte, so musste das ausdrücklich 

formuliert werden . Viele Interpolationen im Codex Justi-

ist zwischen 450 und 533 b eendet . Vgl . Ch . A. Lecrivain , Le 

Senat Romain depuis DiocZetian a Rome et a ConstantinopZe 

(Paris 1888), S . 220 ff . 

41 C. J . 12 . 2 .1. 
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nianus lassen sich damit erk l ären . Genau genommen sind 

s i e jedoch überflüssig . Di e Konstitut i onen behielten 

schliesslich ihr e i genes Einführun0sdatum und ihre eige­

ne Geltun0 ; e i n aufmerksamer Leser im Jahre 534 wusste -

oder konnte wissen - dass die Bezeichnungen senator und 

clarissimus im Jahre 347 (C .J. 12 . 1 . 11) Synonyme waren . 

In den Digesten , die als eine Konstitution am 16 . 

Dezember 533 ei ngeführt wurden , liegt der Fal l anders . 

Wollte man bezwecken , dass eine Regelung , die den cla­

rissimus betraf , weiter in Kraft blieb , dann musste man 

das ausdrücklich i n den Text aufnehmen . So steht z . B . 

in D. 1. 9 . 8 : 

tamdiu igitur c l arissima femina erit , quamdiu senatori nupta 

est vel clarissimo aut separata ab eo alii inferioris dignitatis 

non nupsit. 

Die Worte ' vel c l arissimo ' wurden 533 hinzugefügt, we il 

eine mit einem Senator verheiratete Frau zur Zeit Ulpians 

- von dem dieses Fragment stammt - clarissima wurde , 533 

jedoch den Rang einer illustris , oder genauer , einer 

cla1°issima et illustris einnahm . Diese Bestimmung behielt 

ihren Sinn nur dann , wenn die Worte ' ve l clarissimo ' hin­

zugefügt wurden . Aus diesem Grunde stimme ich nicht mit 

Mommsen überein , der vorsch lägt , das Wort ' vel ' durch 

' viro ' zu ersetzen . In Mommsens Lesart wäre die lateini­

sche Wortfolge ungewöhnlich , ausserdem ergib t der Zusatz 

' vel clarissimo ', wi e ich gezeigt habe , durchaus einen 

Sinn . Aus dem gleichen Grund hat man auch versch i edene 

Bestimmungen im Codex Justinianus geändert , was sich 

deut lich zeigt , wenn man die hetreffende Stelle mit dem 

Codex Theodosianus vergleicht . So lautet die Überschrift 

von C .J. 3 . 24 : ' Ubi senatores vel clarissimi civiliter 

vel criminaliter conveniantur '. Di e Worte ' vel clarissimi ' 

sind ohne Zweifel später h i nzugefügt worden , da ursprüng­

lich kein Untersch i ed zwischen senatores und clarissimi 

bestand . Die erste Konstitution dieses Titels (vom 4 . 
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Dezember 316/317) galt im Codex Theodosianus (9.1.1) für 

alle Senatoren (d.h. clarissimi ): ' Quicumque clarissimae 

dignitatis virginem rapuerit ... '. Im Kodex Just. galt 

sie nicht mehr für die Senatoren , die damals illustres 

waren ; es musste also besonders vermerkt werden. C . J. 

3 .24.1: ' Quicumque non illustris , sed tantum clarissima 

dignitate praeditus virginem rapuerit ... ' .Eine Konsti­

tution der Kaiser Valens , Gratian und Va lentinian aus 

dem Jahre 377 bezieht sich auf die Senatoren und bestimmt , 

dass die Kinder eines Senators , die geboren wurden , bevor 

er den Rang des Senators erreicht hatte , privati sind 

(C .Th . 6 . 2.7). Im Codex Justinianus (12 .1.1 1) sind die 

Senatoren illustres und muss die Geltung für die claris ­

simi ausdrücklich hinzugefügt werden : 'Senator vel alius 

clarissimus ... '. Gothofredus hat m.E. unrecht , wenn er 

die Worte 'vel alius clarissimus ' in den korrupten Text 

von C.Th. 6 . 2.7 (6.2.12?) einfügen will , weil zu dieser 

Zeit noch kein Unterschied zwischen senatores und claris ­

s~m~ bestand. Denselben Zusatz enthält § 1 von C. J . 12. 

l. 11: 

Cum autem paternos honores invidere filiis non oportet , a sena­

tore vel solo clarissimo susceptum in clarissimatus sciendum est 

dignitate mansurum. 

Eine andere Anpassung an die neue Rangordnun~ findet man 

in der Überschrift zu C.J. 5.33. Während diese in C.Th. 

3 . 17 noch lautete: 'De tutoribus et curatoribus creandis ', 

findet man im Codex Justinianus : ' De tutoribus et curato­

ribus illustrium vel clarissimarum personarum '. Tribonian 

hat eine Konstitution , C.Th . 3.17.3 , in diesen Ti te l 

übernommen und den neuen Rangänderungen angepasst . So 

fügte er z .B. in § 2 von C . J. 5 . 33 .1 das Wort ' clarissi­

mus ' hinzu , das im Codex Theodosianus nicht vorkommt , so 

dass diese Bestimmung sich nur auf die folgende Gruppe 

von Personen bezieht: 

Itaque hoc modo remoti a metu qui consilio adfuerint permanebunt 
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et parvulis a d ultisque clarissimis iusta de f e ns io sub hac pru­

dentium delibe rati one perveni e t . 

In C.J. 12.1.10 steht , dass ein Verhör mit Tortur bei 

einem clarissimus nicht gestattet ist ; in der ursprüng­

lichen Konstitut i on von 377 , die in C.Th. 9.35.3 über­

liefert ist , wird nicht von clarissimus , sondern von 

senator gesprochen. Durch die Inflation der Titel i st 

das Band zwischen cla r issimus und senator zerrissen, 

und das würde bedeuten, dass die Tortur bei Senatoren 

verboten ist, nicht jedoch bei clarissimi . Deshalb he isst 

es in C.J . 12.1.10: ' Severam indagationem per tormenta 

quaerendi a clarissimo nomine submovetur ', während der 

Theodosianische Text von ' a senatorio nomine ' spricht. 

Das Clarissimat ist der erbliche Ade l des römischen 

Reiches und das Wort clarissimus bedeutet nicht mehr 

und nicht we niger als ' adlig '. Auch nach der neuen 

Tite linflation im sechsten Jahrhundert blieb das Claris­

simat der Stamm , aus dem die höheren Tite l erwachsen . 

Auch zu dieser Zeit wurde der Sohn e i nes µ EyaAonpEnEo­

i;a-ros (magnificus ) und eines E:v6oF.6-ra-ros (gloriosissi ­

mus ) als e in facher Aaµnpoi;a-ros (clarissimus ) geboren 

und konnte einen höheren Titel nur durch die Einsetzung 

in ein tatsächliches oder titularisches Amt erwerben . 

Das zeigt sich deutlich in der Novel l e 159 des Jahres 

555 . Der Erblasser Hi erius hat als E:v6oF,6i;ai;oG e i n 

Testament zugunsten seiner drei Söhne gemacht , die alle 

noch minderjährig waren und bei der Geburt den Ti tel 

Aaµnpoi;a-ros erhalten hatten . Als später ein Enkel ge­

boren wurde , der nach seinem Grossvater Hierius hiess 

und auch natürli ch Aaµnpoi;a-ros war , war sein Vater Kon­

stantin bereits µEyaAOTIPETIEOTaToG. Dieser Konstantin 

starb a l s E:v6of;6-ra-roG , genau wi e sein Sohn , der junge 

Hierius , der wi ederum einen Sohn namens Konstantin hatte. 

Auch d i eser letztere erwarb den höheren Titel , kam aber 

- wie se i ne Väter - a l s Aaµnpo i;a-ros zur We l t. 
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Unter diesem Aspekt müssen wir auch die Fragen be ­

trachten , die zu Anfang dieser Untersuchung gestellt 

wurden . Warum wurde Theophilus 528 a l s clari s simu s be­

zeichnet? Auf diese Frage muss ich die Antwort schuldig 

blei ben . M.E. lässt sich nicht mehr feststellen , warum 

Theophilus als clar issimus bezeichnet wurde , obwohl er 

Anspruch auf den Ti tel spectabilis hatte . Die zweite . 
- wichtigere - Frage war : Warum haben die Byzantiner , 

die alles , was mit Rang und Titel zusammenhängt , so genau 

nehmen , diesen Fehler gemacht? Die Antwort ergibt sich 

aus den obi gen Feststellungen . Die Byzantiner haben 

keinen Fehler begangen , indem sie Theophilus den Titel 

clarissi~us gaben . Sie wollten dami t nur angeben , dass 

er dem Adel angehörte und haben ihn den ' adligen Theo­

philus ' genannt . Es kann niemals eine Beleidigung gewesen 

sein , jemanden als ' adli c ' zu bezeichnen . Man denke nur 

an d i e Konsuln , die sich bei der Datierung der Konstitu­

tionen immer noch als clariss1:mi bezeichneten , obwohl 

sie den Titel i ZZustris - und zur Zeit Justinians -

gloriosiss i mus führen durften und immer führten . In der 

Novelle 13 (533) wird der p1°aefectus urbi einmal A.aµnpo­

TaTOG genannt , neben seinem normalen Titel tv6of6TaTOG . 

Der ' adlige ' Theophilus hat 578 augenscheinlich zur 

vollen Zufriedenheit seiner Vor0esetzten funktioniert . 
.. 42 . 

Ein Jahr spater- hat er schon das Ehrenamt des mag~ster 

officio r um inne , und dieses r~al wird er mit seinem vo l len 

Titel erwähnt : vir illustri s e x magistro et i u r i s doctor 

in hac alma urbe . Unter den Professoren , die das neue 

Studienprogramm Justini~ns ausführen mussten , hat er 

wahrscheinlich die höchste Stellung e i ngenommen . In der 

Vorrede zur cons t . Omnem wird er als erster genannt . 

Zum letzten Ma l erschein t sein Name in der const . Tanta 

42 Const. Summa 2 . 
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von 533 , noch immer als magister und mi t dem Titel il ­

lustris , im g·riechischen Text der t>E:6wKE\I jedoch als 

µe;yaAOTIPETIEOTaTOG . 

J . H. A. Lokin 
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